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SaitJ'E v- jBïEmtaïiE vtv 1891.
©öbne trauern unb bte 93äter,
"Seê ©emûtbeê ïfjermometer
©tnft auf SRuïï unb baë tft bitter
SRidfjt mebr botte Soppettiter!
SBeinerlidj fiebt'ê-auê, nicfjt roeinlid)
Sn ben Sîeben, baê ift peinlich
©djaff unê ©üife, Pfarrer Süb 1er!
gern roâr'ê frblerfjt unb beu'r'nod) übler.
Sanier leere 3febenftecfen

©eu'r gibt'ê feine blatten glecfen,

©eu'r gibt'ê feine blut'gen Dîafen,
SBo fonft ©äff beifammen fafjen.
SBo fcbänmt Siebner, gttenfäfjer?
SJÎicbtë afê ftumrne Srübfalbtäfer!
Seine Sooler, ©btlbitänjer,
Seine 9tocf= unb gracfoerfcfjräujer,
Seine ölige Stjlinber,
Seine ©chlüffettochnidjtfinber!
3cicfjtê bom ©tabium, bom idjönen,
©ort man in ber Sneip' ertönen.

Dîirgenbê macbt beë ©auferê geuer
Sffötljig einen Sßolijeier.
Sßoltjtedjnifer ftnb Sämmer,
Slîidjt mebr ©auferiiberîdjroemmer.
Sabenfdjroengel unb ©ctjarroänjler
(Scheinen biefj Saht Semperänjler.
©ê mifjrieth ber SDÎuëfatetter

Xxoi} bem ©pruti bon Dr. Seller-
Sßitriof nnb Supferlöfung
53rad)te fie nicbt fax ©enefung.
©eu'r macfjt Yinum ISendlicum
Sftemanb baê SDelirium.
SJktruë, bring' bem armen Lecher
[fcâcfjfteê Sabr 'nen guten SScdjer!

f>rjlittrrj|E ttnhtalîrii^ttBtt.
SDîan gfaubt nflgemein, bafj ber Sjar, alê er auf feiner ©eimreife bon

Kopenhagen nacb SDÎoêfau Sßerfin berührte, mebr afê geroöhnlidj bor Sltten=

taten gegittert habe. SDaê ift ein Stfthum. Snt ©egenfbeil, eê roanbelte

ifjn iogar ein ©tärfegefüljl an, meil cr io 53ie£e fetjen mufjte, bie er felber
gittern gemadjt fjntte.

* *

SDîan ift beute burcbgebcnbë ber SlnftchJ, Soulanger babe ftcfj getöbtet,
roeil er nidjt Saifer geroorben unb eê ifjm an finanziellen SDÎittefn ju man=

geln anfing. SBeibeë ift unrichtig. Soulanger rooffte ftch lein Srob felber
berbienen unb mar im Segriff, ju feineê STÎamenë ©hre in SSrüffef baê

Säcferhanbroetf ju erlernen, ju gleicher 3ett aber auf einen günftigen SDÎo»

ment jur Serroirflichung ieiner Saiferibee fa roarten. ®a aber ging
ihm ber erfte ©dmfj Semmeln fehl, er berbrannte fie, roarb roüthenb, that
nodj einen jroeiten ©cfjufj unb berbrannte ftdj felber.

Cürhtrrj|sr ilHitiftErtoqrijrel.
Slîeue Seien feljren gut,
Sich, baë ©prüdjroort ift bott Süden.
®enn bort f et) r t man (jroar recht gut
Slber) ber Dteform ben 3îûcfen.

Eraurtg, aliEr hraltv.
©ê träumt manchem in ber Sugenb, er Werbe roenigftenë Sunbeêrath,

unb im Sllter ärgert eê ihn, bafj fchon aHe 2Bei6elfteHen befefct ftnb.
SSir SRepublifaner fpotten oft über bie Sönige nnb ihre ©tifette, aber

bor bem Sartenfönig bringen roir Opfer unb Sranbopfer, unb bor ben ©ti=
fetten ber boudjirten Souteitten machen roir Srafefüfje.

Sor SDÎanchem sieht man nur bann ben ©ut ab, roenn eë fjef&eê
SBetter ift-

Safe man bei ®ibifionêmanôbern bte eibgenüffifche Sinbe trägt, ift
geroifj am Sßlafe, aber fctjön roäre eê, roenn bei ben ÜDibibenbenmanöbern baê
SBort eibgenöffifch" berpönt roäre. ©ibgenoffen flau!"

SIrme Seute ftnb eigentlich bocfj am gotteêfûrdjtigften, benn fte effen
ftebenmal in ber SBodje fem gletfch.

Sltteê motten bie Dîeidjen für ftch, fogar baê SDÎorphium. Sonnte
man nicht bon ©taatëroegen eê ben SIrmen nerabreichen unb einen obliga»

torifchen SSinterfdjlaf ber fogenannten Plebejer einführen? Sietteidjt gingen
manchem 5$atrijier bie Slugen auf.

®ie beutfehe Sprache ift boch feinfühlig, bafj fie SBurft auf ®urft
reimt, unb bafj SBäfjIen unb SBüfjlen fo fchön jufammenpaffen.

Probier ftnb ftrafbar, roenn fie eine jroeibeutig erroorbene ftmilorenc
Uljrfette am ©ebaufenfter haben, aber Sanguierê fpielen ungeftrafter SBeife

mit bem ©elb, baê ihnen ©rfparnifjfafjenbeamte unb ©taatêbebienftete an=

bertrauen.
3m SDÎittelalter ging bie ©tabt ©tabern im SDÎeere unter, nachbem

©eefiidje jur SBarnung auê" ben Srunnen gebogen rourben; man rebet audj
bon ¦ goretten, bte nicht im SDÎittelalter bei unterroafdjencn ©ifenbabn=
bauten gefangen roorben feien.

Sauft man nicht jroei ©perli'/.ge um einen Sßfennig Dîein, aber eine

©djnepfe um jroei giinfliberê.
SDîan rebet roegen jebem einfältigen Sßäpftlein «on berrufenen SDfünjcii ;

bon berrufenen Snpitalien, Sörfen unb Sanfen roitt feiner reben.

(Dîarh ben ©amburger Slîacbrtcfjten" frei bearbeitet.)

SBottt ihr bon meinem Sîiicftritte roiffen, fo Ijöret an, roie eê gefdjafj,

Sdj laffe meine Sfftänen fliefjen, roenn idj nur baran benf, ach ja!
$)er böfe SBilfjelm, ber mein ©err roar, ber liefe mich fommen in fein ©djlofj
llnb fchrie mich an : @ie finb ber ©djledjt'fte bon meiner 2>iener ganjem Srofj.
Sfcadjläfjig finb ©ie unb nicht pünftiidj, gefioriam finb ©ie auch nicht mefjr,

gur mich baê Sleinfte ju beforgen, fällt Shncn metftenê gar fo fdjroer.
Sluch ftnb ©ie mir noch oiel ju tfjeuer, biel ju horrenb ift Shr ©ehalt,

®a nehm' idj eine Sienftmagb lieber, bie madjt mir atteê gut unb balb."
©leid) jahlte er mir auê bie Söbnung unb fünbigte mir auf ber ©teil',
Unb gab ein .ßeugnifj mir, ein fcfjledjteë, unb bann entlief? er mich gar fdjnett.
Unb roeil baê Seugnifj mifcrabel, frieg' ich 'ne anbre ©teil' nidjt mehr,

Seijt fit$' idj ba in meiner Slrmutfj unb leib' an Sfiahrungëforgen fetjr.

fj SBilhelm, SBilhelm, roarum mufjteft bu mir biefj anthun, ad), id) bitt',
Sich, lafe mich fteigen auf baê Staatêfchtff unb nimm mich SIrmen roieber mit.

jSHantsdau» an Caï>t0lait0.

Siöper Sjruotfjer!
®t gifche ftnb bon gotterfcfjaffeit roorbten tafj roir ©eifchtlidjen ber=

mitt fafchben follen. ®er heilige STJetrufj roabr ein gifcher, ber heulige Sln=

thoniuê bot einmal ben Sarbfcn gebrebigt. Unb ich bin einenroäg nichb in

bi 3umbft=@ette nach ^afel jum gifcbfoüaj cingelaten Worten. 3*
bergönne jroar tem meerianterten ©ähring" ben Sreffibentenfchtuhl nichb;

ehr bot fitteidjt am SDÎoljntag morgenj in ber STJurgfogbei, in ©tjfjig unb

Oehl, feinen Sohttegen noch ©amenritterbtenichbe erroiefen. Sluch tem

93unbtetjraat Reicher mifjgühne idj nidjb, thafjmen ifjn jum Sleljrenmitglieb
ernambfet Ijot. Spica, roem spica gebirbt! ©err Seicher gcljert ex nomine
fchon ju ben piseibus, benn tbi gifche roaren auch in Seichen nnb feine

©eumatt am SCohbenfee berächtigb iljn fottfehbäntig jur Sumbftgelteneljren=
mübgltetfchafft. Slttjo barumb faine geinbfchaffb nichb! (£r roohnthe ja
otterfoa pet feinen ©tefbornern, befofjrcr ju then ©tofbernern fnhm.
©ieroeitt tlji pisces gofepljor eutholten unb baher baë ©ebädjtnufj fdjtärfcn,
rot ber S)îabuurforfchter S3remi behaubbet, fo embfäljle idj bei fimbftigen
gtfcfjinvitazionibus tljem gifdjgommitbé rädjb fitt gofjphooretten ju fchna»

belieren, bamitt eë fidj an unê ©eufchtlùfje enter erinnern möljge unt ich

totntfdje then glicfltchcn ©äfchben ainett fo ïeguetten Slbbenbett barju, tafj
auff them 2)ifch nij ibrig pleibt, nicht einmahl thi ©erätfje, roomitt ich

ferpteipe
ttjein 3er

Stan-i.ss-lax.

U.: Sllfo bu bift Slftionär?"
3.: Sc flit'ê reblfg uê, fo bin i Slftionär; überdjunnt me aber

nüt, bann : ffl c rfn - » - » - B a r r."

Sause r-Ieremiade pro 1891.
Söhne trauern und die Väter,
Des Gemüthes Thermometer
Sinkt auf Null und das ist bitter
Nicht mehr volle Doppelliter!
Weinerlich sieht's- aus, uicht weiulich

In den Reben, dos ist peinlich!
Schaff nns Hülfe, Pfarrer Kübler!
Fern war's schlecht und heu'r noch übler.
Lauter leere Rebenstecken!

Heu'r gibt's keine blauen Flecken,

Heu'r gibt's keine blut'gen Nasen,
Wo sonst Gast' beisammen saszen.

Wo schäumt Klcvner, Ellensäszer?
Nichts als stumme Trübsalbläier!
Keine Jodler, Chilbitänzer,
Keine Rock- und Frackverichränzer,
Keine ölige Cylinder,
Keine Schliissellochnichtfinder!
Nichts vom Stadium, vom schönen,

Hört man in der Kneip' ertönen.

Nirgends macht des Sauters Feuer
Nöthig einen Polizeier.
Polytechmker sind Lämmer,
Nicht mehr Sauserüberschwemmer,
Ladenschwengel und Scharwänzler
Scheinen diesz Jahr Tcmperänzler,
Es mißrieth der Muskateller
Trotz dem Sprutz von Dr. Keller-
Vitriol uud Kupferlösung
Brachte sie nicht zur Genesung.

Heu'r macht Vinnui liouàlienm
Niemand das Delirium,
Petrus, bring' dem armeu Zecher
Nächstes Jahr 'nen guten Becher!

Politische Unwahrheiten.
Man glaubt allgemein, daß der Czar, als er auf seiner Heimreise von

Kopenhagen nach Moskau Berlin berührte, mehr als gewöhnlich vor Attentaten

gezittert habe. Das ist ein Irrthum. Im Gegentheil, es wandelte
ihu sogar ein Stärkegefühl an, weil cr fo Viele sehen muszte, die er selber

zittern gemacht hatte.

Man ist heute durchgehend-? der Ansicht.Boulanger habe sich getödtet,
weil er uicht Kaiser geworden und es ihm an finanziellen Mitteln zu mangeln

anfing. Beides ist unrichtig. Boulanger wollte sich sein Brod selber

verdienen nnd war im Begriff, zu seines Namens Ehre in Brüssel das
Bäckerhandwcrk zu erlernen, zu gleicher Zeit aber auf einen günstigen
Moment zur Verwirklichung seiner Kaiseridee zu warten. Da aber ^ ging
ihm dcr erste Schuß Semmeln fehl, er verbrannte sie, ward wüthend, that
noch einen zweiten Schuß und verbrannte sich selber.

Türkischer Winisterwqchsel.
Neue Besen kehren gut,
Ach, das Sprüchwort ist voll Tücken.
Denn dort kehrt mau (zwar recht gut
Aber) der Reform den Rücken.

Traurig, aber wahr.
Es träumt manchem in der Jugend, er werde wenigstens Bundesrath,

und im Alter ärgert es ihn, daß schon alle Weibelstellen besetzt sind.

Wir Republikaner spotten oft über die Könige und ihre Etikette, aber
vor dem Kartenkönig bringen wir Opfer und Brandopfer, und vor den
Etiketten der bouchirten Bouteillen machen wir Kratzfüße.

Vor Manchem zieht man nur baun den Hut ab, wenn es heißes
Wetter ist-

Daß man bei Divisionsmanövern die eidgenössische Binde trägt, ist
gewiß am Platz, aber schön wäre es, wenn bei den Dividendenmanövern das
Wort eidgenössisch" verpönt wäre, Eidgenossen flau!"

Arme Leute sind eigentlich doch am gottesfiirchtigsten, denn sie essen

siebenmal in der Woche kein Fleisch,
Alles wollen die Reichen für sich, sogar das Morphium, Könnte

man nicht vou Staatswegen es den Armen verabreichen und einen obliga¬

torischen Winterschlaf der sogenannten Plebejer einführen? Vielleicht gingen
manchem Patrizier die Augen auf.

Die deutsche Sprache ist doch feinfühlig, daß sie Wurst auf Durst
reimt, und daß Wählen und Wühlen so schön zusammenpassen.

Trödler sind strafbar, wenn sie eine zweideutig erworbene similorenc
Uhrkette am Schaufenster haben, aber Banquiers spielen ungestrafter Weise
mit dem Geld, das ihnen Ersparmßkassenbeamte und Staatsbedienstete
anvertrauen.

Im Mittelalter ging die Stadt Stavern im Meere uuter, nachdem
Seefische zur Warnung aus' den Brunnen gezogen wurden: man redet auch

von Forellen, die nicht im Mittelalter ^ bei unterwaschene» Eisenbahn-
bauteu gefangen worden seien,

Kanft man nicht zwei Sperli'/.ge um einen Pfennig Nein, aber eine

Schnepfe um zwei Fünflibers,
Man redet wegen jedem einfältigen Päpstlein von verrufeuen Miiuzcu :

von verrufenen Kapitalien, Börsen und Banken will keiner rcdcn.

Bismarcks Klage,.
(Nach den Hamburger Nachrichten" frei bearbeitet,)

Wollt ihr von meinem Rücktritte wissen, so höret an, wie es geschah,

Ich lasse meine Thränen fließen, wenn ich nur daran denk, ach ja!
Der böse Wilhelm, der mein Herr war, der ließ mich kommen in sein Schloß
Und schrie mich an : Sie sind der Schlechtste von meiner Diener ganzem Troß.
Nachläßig sind Sie und nicht pünktlich, gehormm sind Sie anch nicht mehr,

Für mich das Kleinste zu besorgen, fällt Ihnen meistens gar so schwer.

Auch sind Sie mir noch viel zu theuer, viel zu horrend ist Ihr Gehalt,

Da nehm' ich cine Dienstmagd lieber, die macht mir alles gnt uud bald,"
Gleich zahlte er mir aus die Löhnung und kündigte mir auf der Stell',
Und gab ein Zeugniß mir, ein schlechtes, und dann entließ er mich gar schnell,

Uud weil das Zeugniß miserabel, krieg' ich 'ne andre Stell' nicht mehr,

Jetzt sitz' ich da in meiner Armuth und leid' an Nahrungssorgen sehr,

O Wilhelm, Wilhelm, warum mußtest du mir dieß anthun, ach, ich bitt',
Ach, laß mich steigen auf das Staatsschiff und nimm mich Armen wieder mit.

Stanislaus an Ladislaus.

Liäper Bruother!
Di Fische sind von gotterschaffen wordten taß wir Geischtlichen der-

mitt faschden sollen. Der heilige Petruß wahr ein Fischer, der heulige An-
thonius Hot einmal den Kardien gebredigt. Und ich Pin einenwäg nichd in

di Zumbft-Gelte nach Pasel zum Fischkollaz cingelaten Worten, Ich
vergönne zwar tcm meeriamerten Hähring" den Bressidentenschtuhl uichd:

ehr Hot Weicht am Mohntag morgenz in der Purgwgdei, iu Ehßig und

Oehl, seinen Kohllegcn noch Samenritterdienichde erwiesen. Auch tem

Bundtcßraat Teich er mißgvhne ich nichd, thaßmen ihn zum Aehrenmitglied
ernambset Hot, !-,piou, wem »viea gebirdt! Herr Teicher gchert ex nomine
schon zu dcn viseàu,, denn thi Fische waxen auch iu Teichen und seine

Heumatt am Pohdensee berächtigd ihn folllchdäntig zur Zumbftgeltenehreu-
müdglietschafft. Allzo darumb kaine Feindschaffd uichd! Er wohnthc ja
ottertoa pei seinen Stekbornern, befohrcr zu then Stokbernern kahm.

Dieweil! thi pisees Foßphor enthalten und daher das Gedächtuuß schtärken,

wi der Naduurforschter Bremi behaubdet, so embfähle ich bei kimbftigen
Fischiuvàiîiouions them Fischgommithe, rächd fill Foßphoorellen zu schna-

belieren, damitt es sich an uns Geuschtliche enter erinnern möhge unt ich

wintsche then glicklichen Gäschden ainen so xegnetten Abbeudeit darzu, taß

aufs them Disch nix ibrig pleibt, nicht einmahl lhi Geräthe, womitt ich

ferpleipe
thein 3er

Ltan-iks-lax.

N.: Alw du bist Aktionär?"
B.: Ja, git's redlig us, so bin i Aktionär; überchunnt me aber

nüt, dann: N c ch z - i - o - A arr."
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